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(54) ROHRWALZE, WALZENVORSCHUB UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINER 
ROHRWALZE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rohrwal-
ze, einen Walzenvorschub und ein Verfahren zur Her-
stellung einer Rohrwalze, wobei die Rohrwalze 300; 350
ein erstes Ende 305a; 355a und ein zweites Ende 305b;
355b sowie eine radial umlaufende Walzfläche 302; 352
umfasst. Die Walzfläche ist zwischen dem ersten und
dem zweiten Ende angeordnet und dazu eingerichtet mit
einem Werkstück 10 in Kontakt zu kommen. Die Walz-
fläche 302; 352 weist einen Außendurchmesser da auf.
Im Bereich der Walzfläche weist die Rohrwalze einen

hohlen Innenbereich 304; 354 auf, der einen Innendurch-
messer di aufweist, wobei die Walzfläche 302; 352 und
der hohle Innenbereich 304; 354 im Wesentlichen kon-
zentrisch angeordnet sind. Die Rohrwalze umfasst zu-
dem eine erste Lagerfläche 309a; 359a, die dazu einge-
richtet ist mit einem Lager zusammenzuwirken, um die
Rohrwalze 300; 350 um eine Rotationsachse 301; 351
drehbar zu lagern, wobei die erste Lagerfläche 309a;
359a einen Durchmesser dla aufweist, der die folgende
Bedingung erfüllt: di ≤ dla ≤ da.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rohrwal-
ze insbesondere für einen Walzenvorschub, einen Wal-
zenvorschub umfassend zumindest eine Rohrwalze und
ein Verfahren zur Herstellung einer Rohrwalze.

Hintergrund

[0002] Walzenvorschübe werden beispielsweise zum
Fördern und Vorschieben, insbesondere zum getakteten
Vorschieben von Werkstücken, wie Band- oder Streifen-
material, eingesetzt. Beispielhaft kommen Walzenvor-
schübe bei Stanzanwendung zum Einsatz. Das Werk-
stück wird hierbei getaktet vorgeschoben, wobei die Tak-
tung des Vorschubs mit einem Stanzwerkzeug synchro-
nisiert ist.
[0003] Ebenso sind Walzenvorschübe aus anderen
Anwendungsgebieten bekannt. Beispielsweise kann ein
Walzenvorschub eine profilierte Walze aufweisen und
beim Vorschieben des Werkstücks die entsprechende
Profilierung in das Werkstück einprägen oder einstan-
zen.
[0004] Das Prinzip des Walzenvorschubes basiert
grundsätzlich auf zumindest zwei Walzen, wovon min-
destens eine erste Walze auf einer ersten Seite (bei-
spielsweise oberhalb) des zu fördernden Werkstücks
und eine zweite Walze auf einer gegenüberliegenden
Seite (beispielsweise unterhalb) des zu fördernden
Werkstücks angeordnet sind, wie in Figur 1 gezeigt. Um-
fasst der Walzenvorschub zwei Walzen, sind diese typi-
scherweise gegenüberliegend angeordnet. Andere An-
ordnungen sind ebenfalls möglich. Beispielsweise kann
ein Walzenvorschub drei Walzen (oder eine andere Zahl
von Walzen) umfassen, wobei die Walzen versetzt zu-
einander angeordnet sind, sodass das Werkstück in ei-
ner Art Wellenbewegung durch die Walzen gefördert
wird.
[0005] Zumindest eine der Walzen ist eine angetriebe-
ne Walze. Zum Vorschieben/Fördern wird das Werk-
stück in einen Spalt, der zwischen den Walzen ausge-
bildet ist, eingeführt. Durch eine gleichlaufende Drehung
der Walzen wird das Werkstück sodann vorgeschoben /
gefördert. Die Drehgeschwindigkeit der Walzen be-
stimmt die Förder- bzw. Vorschubgeschwindigkeit.
[0006] Herkömmliche Walzen, umfassen typischer-
weise einen Walzenkörper, an dem beidseitig Lagerwel-
len drehfest angebracht sind. Die Lagerwellen dienen
der Lagerung der Walze, der Abgabe eines Abtriebsmo-
ments und/oder der Aufnahme eines Antriebsmoments.
Typischerweise ist jede Walze separat gelagert. Eine An-
triebswelle eines Motors oder eines Getriebes, die ein
Antriebsmoment auf die Walze überträgt, bzw. eine Ab-
triebswelle, die ein Abtriebsmoment der Walze aufnimmt
muss zusätzlich gelagert werden. Für eine Walzenan-
ordnung müssen somit typischerweise jedenfalls vier La-

gerstellen bereitgestellt werden.
[0007] Zudem ist die Fertigung herkömmlicher Walzen
aufwendig und teuer, da die Lagerwellen mit dem Wal-
zenkörper so verbunden werden müssen, dass die bei-
den Lagerwellen und der Walzenkörper exakt koaxial
ausgerichtet sind. Typischerweise weist der Walzenkör-
per entsprechende Lagerwellenaufnahmen auf, die je-
weils mit einer entsprechenden Lagerwelle formschlüs-
sig, formschlüssig und stoffschlüssig und/oder form-
schlüssig und kraftschlüssig zusammengreifen. Um eine
exakte Ausrichtung der beiden Lagerwellen und des Wel-
lenkörpers zu erreichen, müssen die Lagerwellenauf-
nahmen und entsprechende Aufnahmeflansche der La-
gerwellen mit hoher Präzision und geringen Toleranzen
gefertigt werden. Dies macht die Herstellung teuer und
aufwendig. In der Regel sind viele Verfahrensschritte zur
Herstellung einer konventionellen Walze notwendig. So-
mit sind die Lieferzeiten für konventionelle Walzen lang
und die Zahl der Anbieter ist gering.
[0008] Weiterhin ist bei den konventionellen Walzen
der Durchmesser der Lagerwellen, insbesondere der
Durchmesser im Bereich der Antriebsmoment-Aufnah-
me bzw. der Durchmesser im Bereich einer Abtriebsmo-
ment-Abgabe gering. Bei Überlast oder Lastspitzen kann
dies zu Beschädigungen, insbesondere zum Bruch der
Walze (bzw. der Lagerwellen) führen. Zudem ist die Ver-
bindung von Walzenkörper und Lagerwelle oftmals an-
fällig für Beschädigungen, wie sie durch Überlast hervor-
gerufen werden können.
[0009] Wird eine Walze beschädigt, muss diese ge-
tauscht werden. Oftmals ist hierzu eine weitreichende
Demontage des Walzenvorschubs notwendig. Hiermit
sind unerwünscht lange Standzeiten des Walzenvor-
schubs verbunden.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es die
vorgenannten Nachteile jedenfalls teilweise auszuräu-
men. Insbesondere soll eine Walze und ein Walzenvor-
schub bereitgestellt werden, die die Nachteile jedenfalls
teilweise überkommen.
[0011] Die Walze soll einen vereinfachten Aufbau auf-
weisen und einfach und kostengünstig herzustellen sein.
Zudem soll ein Walzenvorschub, bereitgestellt werden,
der einen vereinfachten Einbau bzw. einen leichten Aus-
tausch der Walze(n) ermöglicht.

Beschreibung der Erfindung

[0012] Diese Aufgaben werden, jedenfalls teilweise,
durch eine erfindungsgemäße Rohrwalze, einen Wal-
zenvorschub und ein Verfahren zur Herstellung einer
Rohrwalze gemäß den unabhängigen Ansprüchen ge-
löst. Weitere Aspekte der Erfindung sind in den abhän-
gigen Ansprüchen aufgeführt.
[0013] Insbesondere werden die obigen Aufgaben, je-
denfalls teilweise, durch eine erfindungsgemäße Rohr-
walze gelöst. Die Rohrwalze umfasst ein erstes Ende
und ein zweites Ende sowie eine radial umlaufende
Walzfläche auf, welche zwischen dem ersten und dem
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zweiten Ende angeordnet ist und dazu eingerichtet ist
mit einem Werkstück in Kontakt zu kommen. Die Walz-
fläche kann insbesondere eine zylindrische Walzfläche
sein.
[0014] Die Rohrwalze ist insbesondere für einen Wal-
zenvorschub eingerichtet. Das Werkstück, dass mit der
Walzfläche in Kontakt kommt kann ein Band- oder Strei-
fenmaterial sein, welches - sofern die Rohrwalze in einen
Walzenvorschub eingebaut ist - mittels der Rohrwalze
gefördert/vorgeschoben wird. Die Übertragung der För-
der- bzw. Vorschubbewegung von der Walze auf das
Werkstück erfolgt über die Walzfläche.
[0015] Die Walzfläche weist einen Außendurchmesser
da auf (konvexer Bereich). Die Walzfläche mit Außen-
durchmesser da kann profiliert sein. Insbesondere kann
die Walzfläche Vorsprünge und/oder Rücksprünge auf-
weisen, die ein gefördertes Werkstück beim Fördern pro-
filieren und/oder stanzen. Wird die Rohrwalze zum Pro-
filieren/Stanzen in einem Walzenvorschub verwendet,
wirkt sie typischerweise mit einer zweiten Walze zusam-
men. Die Walzfläche der Rohrwalze kann eine Positiv-
Form oder eine Negativ-Form aufweisen. Eine Walzflä-
che der zweiten Walze, welche ebenfalls eine Rohrwalze
sein kann, weist entsprechend eine Negativ-Form oder
ein Positiv-Form auf.
[0016] Der Außendurchmesser da der Walzfläche
kann im Bereich von 30 mm bis 200 mm liegen, bevorzugt
im Bereich von 44 mm bis 150 mm, weiter bevorzugt im
Bereich von 60 mm bis 120 mm und am meisten bevor-
zugt im Bereich von 80 mm bis 100 mm. Die axiale Länge
Walzfläche (bzw. der Vorschubdurchlassbreite) kann im
Bereich von 250 mm bis 2000 mm liegen, bevorzugt im
Bereich von 320 mm bis 1600 mm, weiter bevorzugt im
Bereich von 480 mm bis 1200 mm und am meisten be-
vorzugt im Bereich von 640 mm bis 820 mm.
[0017] Zudem weist die Rohrwalze im Bereich der
Walzfläche einen hohlen Innenbereich auf, der einen In-
nendurchmesser di aufweist (konkaver Bereich). Die
Walzfläche und der hohle Innenbereich sind im Wesent-
lichen konzentrisch angeordnet sind (Fertigungstoleran-
zen eingeschlossen). Insbesondere kann die Rohrwalze
aus einem Rohr hergestellt worden sein, welches einen
hohlen Innenbereich mit einem Innendurchmesser auf-
weist. Der Innendurchmesser di des hohlen Innenbe-
reichs der Rohrwalze kann dem Innendurchmesser des
hohlen Innenbereichs des Rohres entsprechen, oder der
Innenbereich der Rohrwalze kann nachbearbeitet sein
(z.B. durch Spanen, Schleifen, oder andere Fertigungs-
verfahren), sodass der Innendurchmesser di des hohlen
Innenbereichs der Rohrwalze größer ist als der Innen-
durchmesser des Innenbereichs des Rohres.
[0018] Vorzugsweise weist die Rohrwalze im Bereich
der Walzfläche eine Wandstärke t (t=(da-di)/2) im Bereich
von 3 mm bis 15 mm, vorzugsweise im Bereich von 4
mm bis 10 mm und insbesondere bevorzugt im Bereich
von 5 mm bis 7 mm auf.
[0019] Das Rohr aus dem die Rohrwalze hergestellt
worden sein kann, kann ein geschweißtes oder ein naht-

loses Rohr sein. Beispielsweise kann das Rohr durch
eines der folgenden Verfahren hergestellt worden sein:
Strangpressen, Stranggießen, Schleudergießen,
Schrägwalzen, Stopfenwalzen, Streckreduzieren, ein
Stoßbankverfahren, ein Pilgerschrittverfahren und/oder
dergleichen. Ebenso ist es möglich, dass das Rohr ein
spanend hergestelltes Rohr ist.
[0020] Die Rohrwalze umfasst zudem eine erste La-
gerfläche, die dazu eingerichtet ist mit einem Lager zu-
sammenzuwirken, um die Rohrwalze um eine Rotations-
achse drehbar zu lagern. Die erste Lagerfläche weist ei-
nen Durchmesser dla auf, der die folgende Bedingung
erfüllt: di ≤ dla ≤ da.
[0021] Die erste Lagerfläche kann insbesondere dazu
eingerichtet sein mit einem Rotationslager, wie beispiels-
weise einem Gleitlager, einem Wälzlager, oder derglei-
chen zusammenzuwirken. Wirkt die Lagerfläche bei-
spielsweise mit einem Gleitlager zusammen, kann die
Lagerfläche eine entsprechende Oberflächengüte auf-
weisen, um sich in einer Gleitlagerbuchse des Gleitlagers
radial zu drehen. Soll die Lagerfläche mit einem Wälzla-
ger zusammenwirken, kann die Lagerfläche einen La-
gerring des Wälzlagers aufnehmen (z.B. formschlüssig
und/oder kraftschlüssig).
[0022] Mithin ist der Durchmesser der ersten Lagerflä-
che größer oder gleich dem Innendurchmesser di des
hohlen Innenbereichs der Rohrwalze und kleiner oder
gleich dem Durchmesser da der Walzfläche. Die erste
Lagerfläche kann somit integral mit der Rohrwalze aus-
gebildet sein. Beispielsweise kann die Lagerfläche an
die Rohrwalze angedreht worden sein, da der Durchmes-
ser dla der ersten Lagerfläche (in radialer Richtung ge-
sehen) im Bereich der Wandstärke des Bereichs liegt,
indem die Walzfläche angeordnet ist. Die Lagerfläche
kann auch durch andere Herstellungsverfahren (z.B.
spanend oder schleifend) hergestellt worden sein.
[0023] Die erste Lagerfläche weist einen im verglich
zu herkömmlichen Walzen sehr großen Durchmesser
auf, sodass die Gefahr einer Beschädigung und/oder ei-
nes Überlastbruchs der Rohrwalze minimiert ist. Zudem
ist die erste Lagerfläche nicht auf einer separaten Lager-
welle angeordnet, sodass die Gefahr einer Beschädi-
gung, z.B. durch Überlast, weiter reduziert werden kann.
[0024] Die Rohrwalze kann weiterhin eine zweite La-
gerfläche, zur drehbaren Lagerung der Rohrwalze um-
fassen, die der ersten Lagerfläche in axialer Richtung
gegenüberliegt. Insbesondere kann die erste Lagerflä-
che in der Nähe des ersten Endes oder am ersten Ende
und die zweite Lagerfläche in der Nähe des zweiten En-
des oder am zweiten Ende angeordnet sein. Die zweite
Lagerfläche kann insbesondere dazu eingerichtet sein
mit einem Rotationslager, wie beispielsweise einem
Gleitlager, einem Wälzlager, oder dergleichen zusam-
menzuwirken. Wirkt die Lagerfläche beispielsweise mit
einem Gleitlager zusammen, kann die Lagerfläche eine
entsprechende Oberflächengüte aufweisen, um sich in
einer Gleitlagerbuchse des Gleitlagers radial zu drehen.
Soll die Lagerfläche mit einem Wälzlager zusammenwir-
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ken, kann die Lagerfläche einen Lagerring des Wälzla-
gers aufnehmen (z.B. formschlüssig und/oder kraft-
schlüssig).
[0025] Die zweite Lagerfläche weist einen Durchmes-
ser dlb auf, der die folgende Bedingung erfüllt: di ≤ dlb ≤ da.
[0026] Mithin ist der Durchmesser der zweiten Lager-
fläche größer oder gleich dem Innendurchmesser di des
hohlen Innenbereichs der Rohrwalze und ldeiner oder
gleich dem Durchmesser da der Walzfläche. Die zweite
Lagerfläche kann somit integral mit der Rohrwalze aus-
gebildet sein. Beispielsweise kann die Lagerfläche an
die Rohrwalze angedreht worden sein, da der Durchmes-
ser dlb der zweiten Lagerfläche (in radialer Richtung ge-
sehen) im Bereich der Wandstärke des Bereichs liegt,
indem die Walzfläche angeordnet ist. Die Lagerfläche
kann auch durch andere Herstellungsverfahren (z.B.
spanend oder schleifend) hergestellt worden sein. Die
zweite Lagerfläche weist einen im verglich zu herkömm-
lichen Walzen sehr großen Durchmesser auf, sodass die
Gefahr einer Beschädigung und/oder eines Überlast-
bruchs der Rohrwalze minimiert ist.
[0027] Zudem sind die erste Lagerfläche und die zwei-
te Lagerfläche optional so ausgestaltet sind, dass dlb <
dla gilt. Dies ermöglicht den vereinfachten Einbau der
Rohrwalze in einen Walzenvorschub. Beispielsweise
kann die Rohrwalze mit dem kleinen Lagerdurchmesser
dlb der zweiten Lagerfläche voran in den Walzenvor-
schub in axialer Richtung eingeschoben bzw. entnom-
men werden. Hierzu muss in dem Walzenvorschub le-
diglich eine Installationsöffnung für die Rohrwalze vor-
gesehen sein, die so dimensioniert ist, dass die Rohr-
walze durch die Installationsöffnung hindurchpasst.
Weist die Rohrwalze nur eine Lagerfläche (d.h. die erste
Lagerfläche auf), wird die Rohrwalze vorzugsweise mit
der ersten Lagerfläche voran in einen Walzeneinschub
eingeschoben. Ebenso ist es möglich die Rohrwalze ent-
gegengesetzt einzuschieben.
[0028] Der Durchmesser dla der ersten Lagerfläche
und/oder der Durchmesser dlb der zweiten Lagerfläche
kann ein Innendurchmesser sein. Optional kann die erste
Lagerfläche und/oder die zweite Lagerfläche im Bereich
der Walzfläche angeordnet sein. Die Lagerfläche(n) und
die Walzfläche können somit in einem integralen Bauteil
ausgebildet sein. Da in diesem Fall die ersten Lagerflä-
che und/oder die zweite Lagerfläche eine innenliegende
Fläche ist, kann nahezu die gesamte Länge der Rohr-
walze (vom ersten Ende bis zum zweiten Ende) als Walz-
fläche genutzt werden. Dies ermöglicht die Bereitstellung
sehr kurzer Rohrwalzen, da in axialer Richtung kein zu-
sätzlicher Bauraum für die Lagerflächen vorgesehen
werden muss.
[0029] Ebenso kann der Durchmesser dla der ersten
Lagerfläche und/oder der Durchmesser dlb der zweiten
Lagerfläche ein Außendurchmesser sein. Ebenso ist es
möglich, dass der Durchmesser dla ein Außendurchmes-
ser und der Durchmesser dlb ein Innendurchmesser ist.
Auch ist es möglich, dass der Durchmesser dlb ein Au-
ßendurchmesser und der Durchmesser dla ein Innen-

durchmesser ist.
[0030] Optional ist die erste Lagerfläche zwischen dem
ersten Ende der Rohrwalze und der Wälzfläche und/oder
die zweite Lagerfläche zwischen dem zweiten Ende der
Rohrwalze und der Wälzfläche angeordnet. Die Lager-
fläche(n) und die Walzfläche können somit in einem in-
tegralen Bauteil ausgebildet sein. Da in diesem Fall die
ersten Lagerfläche und/oder die zweite Lagerfläche eine
außenliegende Fläche ist, ist/sind die Lagerflächen gut
zugänglich und kann/können einfach gefertigt werden
(z.B. durch Drehen oder Schleifen). Dies ermöglicht eine
kostengünstige Fertigung.
[0031] Die Rohrwalze kann an dem zweiten Ende eine
Wellenaufnahme umfassen, welche dazu eingerichtet
ist, eine Lagerwelle drehfest aufzunehmen. Insbesonde-
re kann in der Wellenaufnahm eine Lagerwelle drehfest
aufgenommen sein. Die drehfeste Aufnahme kann form-,
kraft- und/oder stoffschlüssig erfolgen, beispielweise
durch Verschrauben, Verpressen, Verschweißen,
und/oder andere Wellenverbindungstechniken. Die La-
gerwelle kann beispielsweise mit einer Walzenkupplung,
wie einer Schmidt-Kupplung, zusammenwirken, die es
ermöglicht die Rohrwalze in radialer Richtung zu verstel-
len und die die Walze zugleich mit einer in radialer Rich-
tung unbeweglichen Welle koppelt. Somit kann in einem
Walzenvorschub der Spalt zwischen zwei Walzen auf
eine Materialstärke des geförderten/vorgeschobenen
Werkstücks eingestellt werden.
[0032] Die Rohrwalze kann eine Zentrierfläche umfas-
sen, welche dazu eingerichtet ist, einen Rotor eines Elek-
tromotors drehfest aufzunehmen. Die Zentrierfläche
weist dann einen Innendurchmesser oder einen Außen-
durchmesser auf, wobei der Durchmesser der Zentrier-
fläche dz die folgende Bedingung erfüllt: di ≤ dz < da und
optional auch die folgende Bedingung erfüllt: di ≤ dz < dla
[0033] Die Zentrierfläche ist eine radial umlaufende
Fläche. Weist die Zentrierfläche einen Innendurchmes-
ser auf (d.h. sie ist konkav), kann der Rotor ein Rotor
eines Elektromotors mit Außenläufer sein. Weist die Zen-
trierfläche einen Außendurchmesser auf (d.h. sie ist kon-
vex), kann der Rotor ein Rotor eines Elektromotors mit
Innenläufer sein. Durch die Aufnahme des Rotors auf
einer Zentrierfläche der Rohrwalze kann die Anzahl der
Lager in einem entsprechenden Walzenvorschub mini-
miert werden, da die Rohrwalze zugleich die Antriebs-
welle ist. Eine separate Lagerung einer Antriebswelle
entfällt.
[0034] Erfüllt der Durchmesser dz der Zentrierfläche
die Bedingung di ≤ dz < da ist der Durchmesser der Zen-
trierfläche größer oder gleich dem Innendurchmesser di
des hohlen Innenbereichs der Rohrwalze und kleiner als
der Durchmesser da der Walzfläche. Die Zentrierfläche
kann somit integral mit der Rohrwalze ausgebildet sein.
Beispielsweise kann die Zentrierfläche an die Rohrwalze
angedreht worden sein, da der Durchmesser dz der Zen-
trierfläche (in radialer Richtung gesehen) im Bereich der
Wandstärke des Bereichs liegt, indem die Walzfläche an-
geordnet ist. Die Zentrierfläche kann auch durch andere
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Herstellungsverfahren (z.B. spanend oder schleifend)
hergestellt worden sein. Zudem weist die Zentrierfläche
einen im vergleich zu herkömmlichen Walzen bzw. An-
triebswellen sehr großen Durchmesser auf, sodass die
Gefahr einer Beschädigung und/oder eines Überlast-
bruchs der Rohrwalze minimiert ist.
[0035] Ist die Bedingung di ≤ dz < dla erfüllt und weist
die Zentrierfläche einen Außendurchmesser auf, kann
die Rohrwalze einfach in einen Walzenvorschub einge-
baut werden (z.B. durch axiales Einschieben), da der
Durchmesser dz der Zentrierfläche kleiner ist als der
Durchmesser dla der ersten Lagerfläche. Weist die Zen-
trierfläche einen Innendurchmesser auf, kann entspre-
chend die Bedingung di ≤ dla < dz erfüllt sein, um einen
einfachen Einbau zu ermöglichen.
[0036] Zwischen der Zentrierfläche und dem Rotor des
Elektromotors kann ein Spannelement angeordnet sein.
Das Spannelement ist beispielsweise ein zentrierendes
Spannelement, wie ein Konus-Spannelement, sodass
der Rotor relativ zur Rohrwalze zentriert wird, wenn Rotor
drehfest aufgenommen ist. Die Zentrierfläche ist optional
am ersten Ende der Rohrwalze ausgebildet. Insbeson-
dere kann die Zentrierfläche integral mit der Rohrwalze
ausgebildet sein und beispielsweise am ersten Ende der
Rohrwalze angedreht sein. Die Zentrierfläche ermöglicht
die exakte Zentrierung der Rohrwalze. Somit kann ein
optimaler Rundlauf der Rohrwalze erreicht werden.
[0037] Die Rohrwalze kann weiterhin eine Getriebee-
lementaufnahme umfassen, die es ermöglicht ein Getrie-
beelement (beispielsweise ein Zahnrad) drehfest mit der
Rohrwalze zu verbinden. Die Getriebeelementaufnahme
ist vorzugsweise am zweiten Ende der Rohrwalze ange-
ordnet.
[0038] Der hohle Innenbereich der Rohrwalze kann
dazu eingerichtet sein einen Außenläufermotor und/oder
einen Drehgeber zumindest teilweise aufzunehmen. Der
Drehgeber dient vorzugsweise der Regelung eines Elek-
tromotors, der die Rohrwalze antreibt. Ein erster Teil des
Drehgebers (z.B. eine optische Sensorfläche) kann dreh-
fest mit der Rohrwalze verbunden sein, sodass der erste
Teil des Drehgebers mit der Rohrwalze mitrotiert. Ein
zweiter Teil des Drehgebers (z.B. ein optischer Sensor
und/oder eine Auswertelektronik) kann, zumindest teil-
weise, in der Rohrwalze angeordnet sein, ohne mit der
Rohrwalze mitzudrehen. Die Relativbewegung zwischen
dem ersten Teil des Drehgebers und dem zweiten Teil
des Drehgebers kann erfasst und zur Regelung eines
Elektromotors genutzt werden. Durch die, zumindest teil-
weise, Anordnung des Drehgebers in dem hohlen Innen-
bereich kann die Baugröße eines Walzenvorschubs mi-
nimiert werden, da nun der hohle Innenbereich als wei-
terer Bauraum zur Verfügung stehet. Der hohle Innen-
bereich der Rohrwalze kann auch dazu eingerichtet sein
weitere bzw. andere Komponenten eines Walzenvor-
schubs, wie ein Temperatursensor, eine Kabeldurchfüh-
rung, und dergleichen, aufzunehmen.
[0039] Zudem werden die obigen Aufgaben, jedenfalls
teilweise, durch eine erfindungsgemäßen Walzenvor-

schub gelöst. Der Walzenvorschub umfasst zumindest
eine erste Walze und eine zweite Walze, wobei die erste
und die zweite Walze derart angeordnet sind, dass sie
dazu eingerichtet sind ein Werkstück mit dem Walzen-
vorschub zu fördern. Zum Vorschieben/Fördern wird das
Werkstück in einen Spalt, der zwischen den Walzen aus-
gebildet ist, eingeführt. Durch eine gleichlaufende Dre-
hung der Walzen wird das Werkstück sodann vorgescho-
ben / gefördert. Die Drehgeschwindigkeit der Walzen be-
stimmt die Förder- bzw. Vorschubgeschwindigkeit.
[0040] Der Walzenvorschub ist dazu eingerichtet mit-
tels eines Motors (z.B. ein Elektromotor) angetrieben zu
werden. Der Motor kann Teil des Walzenvorschubs sein,
oder mit dem Walzenvorschub gekoppelt werden, um
diesen anzutreiben. Beispielsweise ist der Walzenvor-
schob so konfiguriert, dass zumindest die zweite Walze
antreibbar ist. Ebenso ist es möglich die erste Walze oder
mehrere Walzen des Walzenvorschubs aktiv, d.h. mit
Motoren, anzutreiben.
[0041] Die erste Walze und/oder die zweite Walze ist
eine erfindungsgemäße Rohrwalze, wie sie vorstehend
beschrieben wurde. Somit lassen sich mit dem Walzen-
vorschub alle genannten Vorteile erzielen. Insbesondere
können der Einbau bzw. Tausch der Walzen vereinfacht
werden. Zudem sind die Rohrwalzen aufgrund der grö-
ßeren Lagerflächen/Zentrierflächen weniger anfällig für
Beschädigungen, insbesondere für Beschädigungen
durch Überlast. Aufgrund der Verwendung von Rohrwal-
zen können auch die Herstellungs- und Wartungskosten
des Walzenvorschubs reduziert werden.
[0042] Der Walzenvorschub kann einen Grundkörper
umfassen, der die erste Walze und die zweite Walze auf-
nimmt. Der Grundkörper weist eine erste Lagerfläche
auf, die mit einer ersten Lagerfläche der Rohrwalze as-
soziiert ist. Optional weist der Grundkörper eine zweite
Lagerfläche auf, die mit einer zweiten Lagerfläche der
Rohrwalze assoziiert ist, um die Rohrwalze drehbar im
Grundkörper zu lagern. Zwischen den jeweiligen Lager-
flächen der Rohrwalze und der assoziierten Lagerfläche
des Grundkörpers kann ein Lager (z.B. ein Wälzlager,
ein Gleitlager, ...) angeordnet sein.
[0043] Der Grundkörper kann mehrstückig ausgebil-
det sein und beispielsweise ein Gehäuse umfassen. Ins-
besondere kann der Grundkörper so ausgestaltet sein,
dass die zumindest eine Rohrwalze in axialer Richtung
aus dem Grundkörper entnommen werden kann. Hierzu
kann der Grundkörper zumindest eine Installationsöff-
nung aufweisen, durch die eine Rohrwalze axial einge-
schoben bzw. entnommen werden kann. Die Installati-
onsöffnung kann mit einer Kappe insbesondere einer
zentrierten Kappe verschlossen werden, wobei die zen-
trierte Kappe vorzugsweise eine Lagerfläche des Grund-
körpers umfasst. Somit kann ein einfacher Ein-
bau/Tausch der Rohrwalzen erzielt werden.
[0044] Der Walzenvorschub kann eine Getriebeanord-
nung umfassen, und wobei ein erstes Getriebeelement
(z.B. ein Zahnrad) der ersten Walze und ein zweites Ge-
triebeelement (z.B. ein Zahnrad) der zweiten Walze zu-
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geordnet ist. Eine Drehbewegung der zweiten (aktiv an-
getriebenen) Walze kann über das zweite Getriebeele-
ment auf das erste Getriebeelement und sodann auf die
erste Walze übertragen werden. Die Übertragung kann
unmittelbar oder mittelbar erfolgen. Die Getriebeanord-
nung kann ein mehrstufiges Getriebe sein und/oder
Kupplungen umfassen.
[0045] Der Walzenvorschub kann eine Walzenkupp-
lung (z.B. eine Schmidt-Kupplung) umfassen, die es er-
möglicht die erste Walze relativ zur zweiten Walze in ra-
dialer Richtung zu verstellen. Die Walzenkupplung ist
vorzugsweise so ausgestaltet, dass die erste Walze in
radialer Richtung verstellt werden kann und die Walze
zugleich mit einer in radialer Richtung unbeweglichen
Welle gekoppelt ist. Somit kann in dem Walzenvorschub
der Spalt zwischen der ersten und der zweiten Walzen
auf eine Materialstärke des geförderten/vorgeschobe-
nen Werkstücks eingestellt werden.
[0046] Optional umfasst der Walzenvorschub optional
ein Stellglied (z.B. ein Elektromotor, ein hydraulisches
Stellglied, ein pneumatisches Stellglied, ein Hubmagnet,
und/oder der gleichen), um die erste Walze relativ zur
zweiten Walze aktiv radial zu verstellen. Ebenso kann
über das Stellglied ein Anpressdruck von der Walze auf
das Werkstück eingestellt werden. Dies ermöglicht bei-
spielsweise das Profilieren bzw. Stanzen des Werk-
stücks. Zudem ermöglicht das Stellglied ein vereinfach-
tes Einführen des Werkstücks zwischen die Walzen.
[0047] Der Walzenvorschub kann einen Drehgeber
umfassen, der zur Regelung des Elektromotors dient,
und wobei der Drehgeber optional zumindest teilweise
in dem hohlen Innenbereich der Rohrwalze aufgenom-
men ist. Somit kann die Baugröße des Walzenvorschubs
minimiert werden.
[0048] Die Aufgaben werden, zumindest teilweise,
durch ein Verfahren zur Herstellung einer Rohrwalze ge-
löst. Das Verfahren umfasst die folgenden Schritte, die
in beliebiger Reihenfolge ausgeführt werden können:

- Bereitstellen eines Rohres,

- Ablängen des Rohres, um einen Walzenrohling mit
einem ersten und einem zweiten Ende zu erzeugen,

- Herstellen einer Walzfläche zwischen dem ersten
und dem zweiten Ende mit einem Außendurchmes-
ser da, wobei Walzenrohling im Bereich der herge-
stellten Walzfläche einen hohlen Innenbereich auf-
weist, der einen Innendurchmesser di aufweist, und
wobei die Walzfläche und der hohle Innenbereich im
Wesentlichen konzentrisch angeordnet sind, und

- Herstellen einer ersten Lagerfläche, die dazu einge-
richtet ist mit einem Lager zusammenzuwirken, um
die Rohrwalze um eine Rotationsachse drehbar zu
lagern, wobei die erste Lagerfläche einen Durch-
messer dla aufweist, der die folgende Bedingung er-
füllt: di ≤ dla ≤ da.

[0049] Zudem kann das Verfahren Schritte zur Her-
stellung einer zweiten Lagerfläche, einer Zwischenflä-
che, einer Zentrierfläche und/oder von Wellenaufnah-
men umfassen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0050] Im Folgenden werden die beigefügten Figuren
kurz beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung eines
Walzenvorschubs, wie er aus dem Stand der
Technik bekannt ist;

Fig. 2 zeigt ein schematisches Funktionsprinzip ei-
nes Walzenvorschubs;

Fig. 3A zeigt eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Rohrwalze;

Fig. 3B zeigt eine schematische Darstellung einer
weiteren erfindungsgemäßen Rohrwalze;

Fig. 4A zeigt eine schematische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Walzenvorschubs;

Fig. 4B zeigt den Walzenvorschub aus Fig. 4A bei der
Montage/Demontage;

Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung eines
weiteren erfindungsgemäßen Walzenvor-
schubs;

Fig. 6 zeigt eine schematische Darstellung eines
weiteren erfindungsgemäßen Walzenvor-
schubs, und

Fig. 7 zeigt einen schematischen Ablauf eines Ver-
fahrens zur Herstellung einer Rohrwalze.

Ausführliche Beschreibung der Figuren

[0051] Insbesondere zeigt Fig. 1 zeigt eine schemati-
sche Darstellung eines Walzenvorschubs 1, wie er aus
dem Stand der Technik bekannt ist. Der Walzenvorschub
1 umfasst zwei Walzen 100, 150. Eine erste Walze 150
ist oberhalb und eine zweite Walze 100 unterhalb eines
zu fördernden Werkstücks angeordnet. Die zweite Walze
100 wird über einen Elektromotor 70 angetrieben und ist
über eine Abtriebswelle und eine Getriebeanordnung
(hier ein Stirnrad-Getriebe) 20 mit der ersten Walze 150
gekoppelt. Die erste Walze 150 ist mittels einer Schmidt-
Kupplung 90 in radialer Richtung verstellbar, um einem
Spalt zwischen der ersten und der zweiten Walze ein-
stellen zu können.
[0052] Die konventionellen Walzen 100, 150, umfas-
sen einen Walzenkörper 110, an dem beidseitig Lager-
wellen 180a, 180b drehfest angebracht sind. Die Lager-
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wellen 180a, 180b dienen der Lagerung der Walze 100,
150, der Abgabe eines Abtriebsmoments und/oder der
Aufnahme eines Antriebsmoments. Die Walze 100 ist
über die Lagerwelle 180a und die Antriebswelle 73 mit
dem Rotor 72 des Elektromotors 70 verbunden. Das An-
triebsmoment wird über die Getriebeanordnung 20 an
die Walze 150 übertragen. Der Walze 100 und dem ent-
sprechenden Antrieb/Elektromotor sind fünf Lager 200a,
200b, 220, 270a, 270b (hier Wälzlager) zugeordnet. Der
Walze 150 sind drei Lager 222, 250a, 250b zugeordnet.
[0053] Bei den konventionellen Walzen 100, 150 ist
der Durchmesser der Lagerwellen, insbesondere der
Durchmesser im Bereich der Antriebsmoment-Aufnah-
me bzw. der Durchmesser im Bereich einer Abtriebsmo-
ment-Abgabe gering. Bei Überlast oder Lastspitzen kann
dies zu Beschädigungen, insbesondere zum Bruch der
Walze (bzw. der Lagerwellen) führen. Zudem ist die Ver-
bindung von Walzenkörper und Lagerwelle oftmals an-
fällig für Beschädigungen, wie sie durch Überlast hervor-
gerufen werden können. Wird eine Walze beschädigt,
muss diese getauscht werden. Hierzu ist eine weitrei-
chende Demontage des Walzenvorschubs 1 notwendig,
da die Walzen aufgrund der Lagerung nicht einfach axial
aus dem Walzenvorschub entnommen werden können.
[0054] Fig. 2 zeigt ein schematisches Funktionsprinzip
eines erfindungsgemäßen Walzenvorschubs 2. Das
Prinzip des Walzenvorschubes 2 basiert auf zumindest
zwei Walzen 300, 350. Zumindest eine der Walzen ist
als erfindungsgemäße Rohrwalze ausgebildet. Eine ers-
te Walze 300 ist auf einer ersten Seite eines zu fördern-
den Werkstücks 10 (hier: oberhalb) und eine zweite Wal-
ze 350 auf einer zweiten Seite des zu fördernden Werk-
stücks 10 (hier: unterhalb) angeordnet. Die Orientierung
des Walzenvorschubs ist beliebig, sodass das Werks-
zück horizontal, vertikal oder in einem beliebigen Winkel
gefördert werden kann. Umfasst der Walzenvorschub
zwei Walzen, sind diese typischerweise gegenüberlie-
gend angeordnet. Andere Anordnungen sind ebenfalls
möglich. Beispielsweise kann ein Walzenvorschub drei
Walzen (oder eine andere Zahl von Walzen) umfassen,
wobei die Walzen versetzt zueinander angeordnet sind,
sodass das Werkstück in einer Art Wellenbewegung
durch die Walzen gefördert wird.
[0055] Zumindest eine der Walzen 300, 350 ist eine
angetriebene Walze. Zum Vorschieben/Fördern wird das
Werkstück 10 in einen Spalt, der zwischen den Walzen
300, 350 ausgebildet ist, eingeführt. Durch eine gleich-
laufende Drehung der Walzen in Drehrichtung ω300, ω350
wird das Werkstück 10 sodann in Richtung X vorgescho-
ben / gefördert. Die Drehgeschwindigkeit der Walzen be-
stimmt die Förder- bzw. Vorschubgeschwindigkeit.
[0056] Eine der Walzen (hier Walze 300) kann mit einer
Walzenkupplung, wie einer Schmidt-Kupplung, zusam-
menwirken, die es ermöglicht die Walze in radialer Rich-
tung Z zu verstellen. Somit kann in dem Walzenvorschub
2 der Spalt zwischen zwei Walzen auf eine Materialstärke
des geförderten/vorgeschobenen Werkstücks 10 einge-
stellt werden. Zudem wird ein vereinfachtes Einführen

des Werkstücks zwischen die Walzen ermöglicht.
[0057] Fig. 3A zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Rohrwalze 300, Die Rohrwalze
300 umfasst ein erstes Ende 305a und ein zweites Ende
305b. Eine radial umlaufende Walzfläche 302 ist zwi-
schen dem ersten Ende 305a und dem zweiten Ende
305b angeordnet und dazu eingerichtet mit einem Werk-
stück in Kontakt zu kommen. Die Walzfläche 302 weist
einen Außendurchmesser da auf. Dieser kann im Bereich
von 30 mm bis 200 mm liegen, bevorzugt im Bereich von
44 mm bis 150 mm, weiter bevorzugt im Bereich von 60
mm bis 120 mm und am meisten bevorzugt im Bereich
von 80 mm bis 100 mm.
[0058] Im Bereich der Walzfläche weist die Rohrwalze
300 einen hohlen Innenbereich 304 auf, der einen Innen-
durchmesser di aufweist. Die Walzfläche 302 und der
hohle Innenbereich 304 sind im Wesentlichen konzent-
risch angeordnet. Zudem weist die Rohrwalze eine erste
Lagerfläche auf (s. Fig. 4A, 309a), die dazu eingerichtet
ist mit einem Lager zusammenzuwirken, um die Rohr-
walze 300 um eine Rotationsachse 301 drehbar zu la-
gern. Die erste Lagerfläche weist einen Durchmesser dla
auf, der die folgende Bedingung erfüllt: di ≤ dla ≤ da.
[0059] Der Durchmesser dla der ersten Lagerfläche
der in Fig. 3A gezeigten Rohrwalze 300 ist ein Innen-
durchmesser. Zudem ist die erste Lagerfläche im Bereich
der Walzfläche 302 angeordnet, die sich über die gesam-
te Walzenlänge erstreckt. Die axiale Länge Walzfläche
(bzw. der Vorschubdurchlassbreite) kann im Bereich von
250 mm bis 2000 mm liegen, bevorzugt im Bereich von
320 mm bis 1600 mm, weiter bevorzugt im Bereich von
480 mm bis 1200 mm und am meisten bevorzugt im Be-
reich von 640 mm bis 820 mm.
[0060] Die Rohrwalze 300 umfasst an dem zweiten En-
de 305b eine Wellenaufnahme 308, welche dazu einge-
richtet ist, eine Lagerwelle drehfest aufzunehmen.
[0061] Fig. 3B zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner weiteren erfindungsgemäßen Rohrwalze 350. Die
Rohrwalze 350 umfasst ein erstes Ende 355a und ein
zweites Ende 355b. Eine radial umlaufende Walzfläche
352 der Rohrwalze 350 ist zwischen dem ersten Ende
355a und dem zweiten Ende 355b angeordnet und dazu
eingerichtet mit einem Werkstück in Kontakt zu kommen.
Die Walzfläche 352 weist einen Außendurchmesser da
auf. Dieser kann im Bereich von 30 mm bis 200 mm lie-
gen, bevorzugt im Bereich von 44 mm bis 150 mm, weiter
bevorzugt im Bereich von 60 mm bis 120 mm und am
meisten bevorzugt im Bereich von 80 mm bis 100 mm.
[0062] Im Bereich der Walzfläche 352 weist die Rohr-
walze einen hohlen Innenbereich 354 auf, der einen In-
nendurchmesser di aufweist. Die Walzfläche 352 und der
hohle Innenbereich 354 sind im Wesentlichen konzent-
risch angeordnet.
[0063] Eine erste Lagerfläche 359a ist dazu eingerich-
tet mit einem Lager zusammenzuwirken, um die Rohr-
walze 350 um eine Rotationsachse 351 drehbar zu la-
gern. Die erste Lagerfläche 359a weist einen Durchmes-
ser dla auf, der die folgende Bedingung erfüllt: di ≤ dla ≤ da.
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[0064] Die Rohrwalze 350 umfasst weiterhin eine
zweite Lagerfläche 359b, zur drehbaren Lagerung der
Rohrwalze, die der ersten Lagerfläche 359a in axialer
Richtung gegenüberliegt. Die zweite Lagerfläche 359b
weist einen Durchmesser dlb auf, der die folgende Be-
dingung erfüllt: di ≤ dlb ≤ da. Zudem sind die erste Lager-
fläche 359a und die zweite Lagerfläche 359b in der ge-
zeigten Konfiguration so ausgestaltet, dass dlb < dla gilt.
[0065] Der Durchmesser dla der ersten Lagerfläche
359a und der Durchmesser dlb der zweiten Lagerfläche
359b sind jeweils Außendurchmesser. Die erste Lager-
fläche 359a ist zwischen dem ersten Ende 355a der
Rohrwalze und der Wälzfläche 352 und die zweite La-
gerfläche 359b zwischen dem zweiten Ende 355b der
Rohrwalze und der Wälzfläche 352 angeordnet. Damit
eignet sich die Rohrwalze 350 dazu in axialer Richtung
in einen Walzenvorschub engschoben zu werden (s. Fig.
4B).
[0066] Die Rohrwalze 350 umfasst eine Zentrierfläche
360, welche dazu eingerichtet ist, einen Rotor 72 eines
Elektromotors 70 drehfest aufzunehmen (s. Fig. 4A). Die
Zentrierfläche weist 360 einen Außendurchmesser dz
auf, der die folgenden Bedingungen erfüllt: di ≤ dz < da
und di ≤ dz < dla. Damit eignet sich die Rohrwalze 350
dazu in axialer Richtung in einen Walzenvorschub eng-
schoben zu werden (s. Fig. 4B). Der große Durchmesser
dz minimiert zudem das Risiko von Walzenbrüchen, z.B.
aufgrund von Überlast, verglichen mit konventionellen
Walzen.
[0067] Zwischen der Zentrierfläche 360 und dem Rotor
72 des Elektromotors 70 ist ein Spannelement 60 ange-
ordnet (s. Fig. 4A). Das Spannelement 60 ist beispiels-
weise ein zentrierendes Spannelement, wie ein Konus-
Spannelement, sodass der Rotor 72 relativ zur Rohrwal-
ze 350 zentriert wird, wenn Rotor 72 drehfest aufgenom-
men ist. Die Rohrwalze 350 umfasst zudem eine Zen-
trierfläche 360, die dazu ausgebildet ist mit einem Konus-
Spannelement 60 (s. Fig. 4A) zusammenzuwirken. Die
Zentrierfläche 360 ist am ersten Ende 355a der Rohrwal-
ze 350 ausgebildet.
[0068] Die Rohrwalze 350 umfasst weiterhin eine Ge-
triebeelementaufnahme 320, die es ermöglicht ein Ge-
triebeelement 22 (beispielsweise ein Zahnrad) drehfest
mit der Rohrwalze 350 zu verbinden. Die Getriebeele-
mentaufnahme ist vorzugsweise am zweiten Ende 355b
der Rohrwalze angeordnet.
[0069] Zwischen der Zentrierfläche 360 und der ersten
Lagerfläche 359a kann eine Zwischenfläche 370 ange-
ordnet sein, die einen Durchmesser dzw aufweist, wobei
der Durchmesser die Bedingung dz < dzw < dla erfüllt. Die
Zwischenfläche 370 vereinfacht das Aufschieben eines
Lagers auf die Lagerfläche 359a.
[0070] Fig. 4A zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Walzenvorschubs 4 und Fig. 4B
zeigt den Walzenvorschub 4 bei der Montage bzw. De-
montage.
[0071] Der gezeigte Walzenvorschub 4 umfasst eine
erste Walze 300, die der in Fig. 3A gezeigten Rohrwalze

entspricht. Zudem umfasst der Walzenvorschub 4 eine
zweite Walze 350, die der in Fig. 3B gezeigten Rohrwalze
entspricht. Die erste und die zweite Walze 300, 350 sind
derart angeordnet, dass sie dazu eingerichtet sind ein
Werkstück (nicht gezeigt) durch den Walzenvorschub 4
zu fördern.
[0072] Ein Elektromotor 70 des Walzenvorschubs 4 ist
dazu eingerichtet die zweite Walze 350 anzutreiben. Der
Walzenvorschub 4 umfasst zudem eine Getriebeanord-
nung 20. Ein erstes Getriebeelement 21 ist der ersten
Walze 300 und ein zweites Getriebeelement 22 der zwei-
ten Walze 350 zugeordnet. Eine Drehbewegung der
zweiten Walze 350 wird über das zweite Getriebeele-
ment 22 auf das erste Getriebeelement 21 und sodann
auf die erste Walze 300 übertragen. Das erste und das
zweite Getriebeelement sind hier als Stirnräder ausge-
führt.
[0073] Zwischen dem ersten Getriebeelement 21 und
der ersten Walze 300 ist eine Walzenkupplung 90, bei-
spielsweise eine Schmidt-Kupplung, angeordnet, die es
ermöglicht die erste Walze 300 relativ zur zweiten Walze
350 in radialer Richtung Z zu verstellen. Zugleich bleibt
die erste Walze 300 über die Walzenkupplung mit dem
ersten Getriebeelement gekoppelt. Somit kann ein Spalt
zwischen der ersten und der zweiten Walze eingestellt
werden und die erste Walze über die Getriebeanordnung
20 angetrieben werden. Der gezeigte Walzenvorschub
4 umfasst zudem ein Stellglied 95, das dazu eingerichtet
ist, die erste Walze 300 relativ zur zweiten Walze 350
aktiv radial zu verstellen.
[0074] Der Walzenvorschub 4 umfasst weiterhin einen
Grundkörper 30, der die erste Walze 300 und die zweite
Walze 350 aufnimmt. Der Grundkörper 30 ist so ausge-
staltet, dass die Walzen 300, 350 in axialer Richtung aus
dem Grundkörper 30 entnommen werden können, wie
in Fig. 4B gezeigt. In der Ansicht der Fig. 4B kann die
erste Walze 300 nach recht aus dem Grundkörper ent-
nommen werden und die zweite Walze 350 nach links.
[0075] Der Grundkörper weist eine erste Lagerfläche
39a auf, die mit einer ersten Lagerfläche 359a der Rohr-
walze 350 assoziiert ist. Zudem weist der Grundkörper
eine zweite Lagerfläche 39b auf, die mit einer zweiten
Lagerfläche 359b der Rohrwalze 350 assoziiert ist, um
die Rohrwalze 350 drehbar im Grundkörper 30 zu lagern.
Zwischen den Lagerflächen 39a, 39b und 359a, 359b
sind jeweils Wälzlager 250a, 250b angeordnet. Das Ge-
triebeelement 22 ist am zweiten Ende 355b drehfest mit
der Walze 350 verbunden.
[0076] Die Rohrwalze 350 nimmt einen Rotor 72 des
Elektromotors 70 an der Zentrierfläche 360 drehfest auf.
Zudem kann die Rohrwalze über die Zentrierfläche 360,
die dazu ausgebildet ist mit einem Spannelement 60 zu-
sammenzuwirken zentriert werden. Diese Anordnung er-
möglicht es die Zahl der notwendigen Lagerungen auf
ein Minimum zu reduzieren. Hier ist die Rohrwalze an
nur zwei Stellen gelagert. Weitere Lager für eine An-
triebs- bzw. Abtriebswelle können entfallen.
[0077] Die Rohrwalze 300 weist eine erste Lagerfläche
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auf 309a auf, die mit einem Lager 200a zusammenwirkt,
um die Rohrwalze 300 um eine Rotationsachse drehbar
zu lagern. Die Rohrwalze 300 umfasst an dem zweiten
Ende 305b eine Wellenaufnahme 308, welche eine La-
gerwelle 80 drehfest aufnimmt. Die Lagerwelle 80 ist am
Lager 200b gelagert und mit der Walzenkupplung 90 ver-
bunden.
[0078] Der Walzenvorschub 4 umfasst zudem einen
Drehgeber 40, der zur Regelung des Elektromotors 70
dient. Der Drehgeber kann zumindest teilweise in dem
hohlen Innenbereich 354 der Rohrwalze 350 aufgenom-
men werden.
[0079] Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes weiteren erfindungsgemäßen Walzenvorschubs 5.
Hier ist der Drehgeber 40 außerhalb der Rohrwalze 350
angeordnet. Der übrige Aufbau des Walzenvorschubs 5
entspricht dem Walzenvorschub aus den Figuren 4A und
4B. Zwischen den Walzen 300, 350 wird ein Werkstück
10 gefördert.
[0080] Fig. 6 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes weiteren erfindungsgemäßen Walzenvorschubs 6.
Im gezeigten Walzenvorschub 6 sind beide Walzen 300’,
350’ ähnlich der in Figur 3A gezeigten Rohrwalze 300
ausgebildet. Ein Elektromotor (nicht gezeigt) treibt die
untere Walze 350’ über eine Antriebswelle, die zugleich
einer Lagerwelle 85’ ist an.
[0081] Die Rohrwalzen 300’ 350’ weisen jeweils eine
erste Lagerfläche auf 309a, 359a auf, die mit einem Lager
200a, 250a zusammenwirken, um die Rohrwalze 300’,
350’ um eine Rotationsachse drehbar zu lagern. Die
Rohrwalze 300’ umfasst an dem zweiten Ende 305b eine
Wellenaufnahme 308, welche eine Lagerwelle 80’ dreh-
fest aufnimmt. Die Lagerwelle 80 ist am Lager 200b ge-
lagert und über die Walzenkupplung 90 mit dem Getrie-
beelement 21 verbunden. Die Rohrwalze 350’ umfasst
an dem zweiten Ende 355b eine Wellenaufnahme 358,
welche eine Lagerwelle 85’ drehfest aufnimmt. Die La-
gerwelle 85’ ist am Lager 250b gelagert und mit einem
Elektromotor zum Antreiben der Walze 350’ verbunden.
Auf der Lagerwelle 85’ ist zudem ein Getriebeelement
22 drehfest aufgenommen, das mit dem Getriebeele-
ment 21 zusammengreift, um auch die Walze 300’ an-
zutreiben.
[0082] Die Lager 200a, 250a’ sind jeweils auf Lager-
flächen des Grundkörpers 30 des Walzenvorschubs 6
aufgenommen. Der Grundkörper 30 ist mehrstückig aus-
gebildet und umfasst ein Gehäuse. Insbesondere ist der
Grundkörper 30 des Walzenvorschubs 6 so ausgestaltet,
dass die Rohrwalzen 300’, 350’ in axialer Richtung (in
der gezeigten Darstellung nach links) aus dem Grund-
körper 30 entnommen werden können. Hierzu weist der
Grundkörper zumindest eine Installationsöffnung auf. In
der gezeigten Ausführungsform weist der Grundkörper
30 zwei Installationsöffnungen auf. Durch eine erste In-
stallationsöffnung kann die Walze 300’ axial eingescho-
ben bzw. entnommen werden. Durch eine zweite Instal-
lationsöffnung kann die Walze 350’ axial eingeschoben
bzw. entnommen werden. Die Installationsöffnungen

sind jeweils mit einer Kappe insbesondere einer zentrier-
ten Kappe 34, 35 verschlossen, wobei die zentrierte Kap-
pe eine Lagerfläche des Grundkörpers 30 umfasst. Somit
kann ein einfacher Einbau/Tausch der Rohrwalzen er-
zielt werden.
[0083] Fig. 7 zeigt einen schematischen Ablauf eines
Verfahrens 1000 zur Herstellung einer Rohrwalze 300;
350. Das Verfahren umfasst die folgenden Schritte, die
in beliebiger Reihenfolge ausgeführt werden können:

- Bereitstellen 1100 eines Rohres,

- Ablängen 1200 des Rohres, um einen Walzenroh-
ling mit einem ersten und einem zweiten Ende zu
erzeugen,

- Herstellen 1300 einer Walzfläche zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Ende mit einem Außendurch-
messer da, wobei Walzenrohling im Bereich der her-
gestellten Walzfläche einen hohlen Innenbereich
aufweist, der einen Innendurchmesser di aufweist,
und wobei die Walzfläche und der hohle Innenbe-
reich im Wesentlichen konzentrisch angeordnet
sind, und

- Herstellen 1400 einer ersten Lagerfläche, die dazu
eingerichtet ist mit einem Lager zusammenzuwir-
ken, um die Rohrwalze (300; 350) um eine Rotati-
onsachse (301; 351) drehbar zu lagern, wobei die
erste Lagerfläche (309a; 359a) einen Durchmesser
dla aufweist, der die folgende Bedingung erfüllt: di ≤
dla ≤ da.

6. Bezugs- und Formelzeichenliste

[0084]

1 konventioneller Walzenvorschub
2, 4, 5, 6 Walzenvorschub
10 Werkstück
20 Getriebeanordnung
21 erstes Getriebeelement
22 zweites Getriebeelement
30 Grundkörper
34,35 Kappe
39a, 39b Lagerfläche
40 Drehgeber
60 Spannelement
70 Elektromotor
72 Rotor
73 Antriebswelle
80 Lagerwelle
80’, 85’ Lagerwelle
90 Walzenkupplung
95 Stellglied

100 konventionelle Walze
108a, 108b Lagerwellenaufnahme
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110 Walzenkörper
150 konventionelle Walze
180a, 180b Lagerwelle
188a, 188b Aufnahmeflansch

200a, 200b Lager
220 Abtriebswellenlager
222 Lager
250a, 250b Lager
270a, 270b Antriebswellenlager

300 Rohrwalze
301 Rotationsachse
302 Walzfläche
304 hohler Innenbereich
305a erstes Ende
305b zweites Ende
308 Wellenaufnahme
309a erste Lagerfläche

350 Rohrwalze
351 Rotationsachse
352 Walzfläche
354 hohler Innenbereich
355a erstes Ende
355b zweites Ende
358 Wellenaufnahme
359a erste Lagerfläche
359b zweite Lagerfläche
360 Zentrierfläche
370 Zwischenfläche

1000 Verfahren
1100 Bereitstellen
1200 Ablängen
1300 Herstellen Walzfläche
1400 Herstellen Lagerfläche

X Förderrichtung
Z Radiale Richtung
ω300 Drehrichtung
ω350 Drehrichtung
da Durchmesser der Walzfläche
di Durchmesser des hohlen Innenbereichs
dz Durchmesser der Zentrierfläche
dzw Durchmesser der Zwischenfläche
dla Durchmesser der ersten Lagerfläche
dlb Durchmesser der zweiten Lagerfläche
t Wandstärke

Patentansprüche

1. Rohrwalze (300, 350, 300’, 350’), insbesondere für
einen Walzenvorschub (2, 4, 5, 6), wobei
die Rohrwalze (300, 350, 300’, 350’) folgendes um-
fasst:

ein erstes Ende (305a; 355a) und ein zweites
Ende (305b; 355b);
eine radial umlaufende Walzfläche (302; 352),
wobei die Walzfläche zwischen dem ersten En-
de (305a; 355a) und dem zweiten Ende (305b;
355b) angeordnet ist und dazu eingerichtet ist
mit einem Werkstück (10) in Kontakt zu kom-
men, wobei die Walzfläche (302; 352) einen Au-
ßendurchmesser da aufweist, und die Rohrwal-
ze (300, 350, 300’, 350’) im Bereich der Walz-
fläche einen hohlen Innenbereich (304; 354)
aufweist, der einen Innendurchmesser di auf-
weist, und wobei die Walzfläche (302; 352) und
der hohle Innenbereich (304; 354) im Wesentli-
chen konzentrisch angeordnet sind, und
eine erste Lagerfläche (309a; 359a), die dazu
eingerichtet ist mit einem Lager zusammenzu-
wirken, um die Rohrwalze (300, 350, 300’, 350’)
um eine Rotationsachse (301; 351) drehbar zu
lagern, wobei die erste Lagerfläche (309a;
359a) einen Durchmesser dla aufweist, der die
folgende Bedingung erfüllt: di ≤ dla ≤ da.

2. Die Rohrwalze (300, 350, 300’, 350’) nach Anspruch
1, wobei die Rohrwalze (300, 350, 300’, 350’) wei-
terhin eine zweite Lagerfläche (359b), zur drehbaren
Lagerung der Rohrwalze umfasst, die der ersten La-
gerfläche (309a; 359a) in axialer Richtung gegenü-
berliegt, und wobei
die zweite Lagerfläche (359b) einen Durchmesser
dlb aufweist, der die folgende Bedingung erfüllt: di ≤
dlb ≤ da, und wobei
die erste Lagerfläche (309a; 359a) und die zweite
Lagerfläche (359b) optional so ausgestaltet sind,
dass dlb < dla gilt.

3. Die Rohrwalze (300) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Durchmesser dla der ers-
ten Lagerfläche (309a) und/oder der Durchmesser
dlb der zweiten Lagerfläche ein Innendurchmesser
ist, und wobei optional die erste Lagerfläche (309a)
und/oder die zweite Lagerfläche im Bereich der
Walzfläche (302) angeordnet ist.

4. Die Rohrwalze (350) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Durchmesser dla der ers-
ten Lagerfläche (359a) und/oder der Durchmesser
dlb der zweiten Lagerfläche (359b) ein Außendurch-
messer ist, und wobei optional die erste Lagerfläche
(359a) zwischen dem ersten Ende (355a) der Rohr-
walze und der Wälzfläche (352) und/oder die zweite
Lagerfläche (359b) zwischen dem zweiten Ende
(355b) der Rohrwalze und der Wälzfläche (352) an-
geordnet ist.

5. Die Rohrwalze (300) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Rohrwalze (300) an dem
zweiten Ende (305b) eine Wellenaufnahme (308)
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umfasst, welche dazu eingerichtet ist, eine Lager-
welle (80) drehfest aufzunehmen.

6. Die Rohrwalze (350) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Rohrwalze (350) eine
Zentrierfläche (360) umfasst, welche dazu einge-
richtet ist, einen Rotor (72) eines Elektromotors (70)
drehfest aufzunehmen, wobei die Zentrierfläche
(360) einen Innendurchmesser oder einen Außen-
durchmesser aufweist, und wobei der Durchmesser
der Zentrierfläche dz die folgende Bedingung erfüllt:
di ≤ dz < da und optional auch die folgende Bedingung
erfüllt: di ≤ dz < dla

7. Die Rohrwalze (350) nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei zwischen der Zentrierfläche (360) und
dem Rotor (72) des Elektromotors (70) ein Spanne-
lement (60) angeordnet ist und wobei die Zentrier-
fläche (360) optional am ersten Ende (355a) ausge-
bildet ist.

8. Die Rohrwalze (350) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der hohle Innenbereich (354)
dazu eingerichtet ist einen Drehgeber (40) zumin-
dest teilweise aufzunehmen.

9. Walzenvorschub (2, 4, 5, 6), umfassend:

eine erste Walze (300) und eine zweite Walze
(350), wobei die erste und die zweite Walze
(300, 350) derart angeordnet sind, dass sie dazu
eingerichtet sind ein Werkstück (10) mit dem
Walzenvorschub (2, 4, 5, 6) zu fördern,
wobei der Walzenvorschub so konfiguriert ist,
dass er mit einen Elektromotor (70) gekoppelt
werden kann, um zumindest die zweite Walze
anzutreiben (350), und wobei
die erste Walze (300) und/oder die zweite Walze
(350) eine Rohrwalze nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8 ist.

10. Walzenvorschub (2, 4, 5, 6) nach Anspruch 9, wobei
der Walzenvorschub einen Grundkörper (30) um-
fasst, der die erste Walze (300) und die zweite Walze
(350) aufnimmt und wobei
der Grundkörper (30) eine erste Lagerfläche (39a)
aufweist, die mit einer ersten Lagerfläche (359a) der
Rohrwalze assoziiert ist und optional eine zweite La-
gerfläche (39b) aufweist, die mit einer zweiten La-
gerfläche (359b) der Rohrwalze (350) assoziiert ist,
um die Rohrwalze (350) drehbar im Grundkörper
(30) zu lagern.

11. Walzenvorschub (2, 4, 5, 6) nach Anspruch 9 oder
10, wobei
der Walzenvorschub eine Getriebeanordnung (20)
umfasst, und wobei ein erstes Getriebeelement (21)
der ersten Walze (300) und ein zweites Getriebee-

lement (22) der zweiten Walze (350) zugeordnet ist,
und wobei
eine Drehbewegung der zweiten Walze (350) über
das zweite Getriebeelement (22) auf das erste Ge-
triebeelement (21) und sodann auf die erste Walze
(300) übertragen wird.

12. Walzenvorschub (2, 4, 5, 6) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11, wobei
der Walzenvorschub eine Walzenkupplung (90) um-
fasst, die es ermöglicht die erste Walze (300) relativ
zur zweiten Walze (350) in radialer Richtung zu ver-
stellen, und wobei
der Walzenvorschub optional ein Stellglied (95) um-
fasst, um die erste Walze (300) relativ zur zweiten
Walze (350) aktiv radial zu verstellen.

13. Walzenvorschub (2, 4, 5, 6) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 12, wobei
der Walzenvorschub einen Drehgeber (40) umfasst,
der zur Regelung des Elektromotors (70) dient, und
wobei
der Drehgeber (40) optional zumindest teilweise in
dem hohlen Innenbereich (354) der Rohrwalze (350)
aufgenommen ist.

14. Walzenvorschub (2, 4, 5, 6) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 13, wobei
der Grundkörper (30) so ausgestaltet ist, dass die
zumindest eine Rohrwalze (350) in axialer Richtung
aus dem Grundkörper (30) entnommen werden
kann.

15. Verfahren (1000) zur Herstellung einer Rohrwalze
(300; 350) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei
das Verfahren die folgenden Schritte umfasst:

Bereitstellen (1100) eines Rohres;
Ablängen (1200) des Rohres, um einen Walzen-
rohling mit einem ersten und einem zweiten En-
de zu erzeugen,
Herstellen (1300) einer Walzfläche zwischen
dem ersten und dem zweiten Ende mit einem
Außendurchmesser da, wobei Walzenrohling im
Bereich der hergestellten Walzfläche einen hoh-
len Innenbereich aufweist, der einen Innen-
durchmesser di aufweist, und wobei die Walz-
fläche und der hohle Innenbereich im Wesent-
lichen konzentrisch angeordnet sind, und
Herstellen (1400) einer ersten Lagerfläche, die
dazu eingerichtet ist mit einem Lager zusam-
menzuwirken, um die Rohrwalze (300; 350) um
eine Rotationsachse (301; 351) drehbar zu la-
gern, wobei die erste Lagerfläche (309a; 359a)
einen Durchmesser dla aufweist, der die folgen-
de Bedingung erfüllt: di ≤ dla ≤ da.
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